




Sions Jurede
An den

Redlichen und beruühmten Theologum,
Verſtehe

Den MWoch-Shrwurdigen/ Wochdlen/ Vroß
Fchtbaren und Koch-Velahrten Kerrn

DOoC TOREM,
Bis anhero

Wochverordneten offWrediger/ Beicht-Water/
MWochanſehnlichen Conſiſtorial-Wath und Kochverdienten

Superintendenten) und Paſtorem bey der Sirchen zu S. Bar-
tholomæi, auch der KochFurſtl. Stipendiaten

Ephorum &c.
Als derſelbe mit gutem Vlucke

Den 20. Febr. Anno 1710.

Auff den hochberuhmten Vlb Alhen

Seinen Anzug
hielt

Zur ſchuldigſten Auffwartung und Bezeugung gehorſamſter Veneration
mit demuthiger Feder entworffen

M S hann Kweinrich Wgonbach SSs The J lt.
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As alte Seutſchland als es mehr ein gru
ner Wald

Jls eine Sammlung war von Stadten
und Palilaſten

Gab ſeltner Redlichkeit den ſchon
ſten Auffenthalt

So hieß die deutſche Treu die Beſte von den Beſten.
Doch dieſer Tugend-Glantz nahm allzufluchtig ab

Die Zeit warff dieſen Ruhm mit andern Wundern nieder/
Das treue Deutſchland ward faſt ſelbſt der Treue Grab

Es zeugt die hoide Krafft nicht in der Menge wieder.
Die Kinder ſeuffzen wohl und klagen den Verluſt

Doch Schminck und Larven ſind hochſt angenehme Studke/
Der edle Saame ruht wohl annoch in der Bruſt

Jedoch ein Feigen-Blatt heißt aller Welt ein Glucke.
Ein ungeheichelt Hertz ein Mann von Redlichkeit

Jſt o verſtimmter Thon! ein Phonix unſrer Zeiten:
Die Falſchheit ſturtzt die Welt und ſo iſt weit und breit

Wohl Hlllionen Volck doch lauter Eitelkeiten.
Das Ubel mehret ſich und greifft die Policei

Jn allen Gliedern an mit Sincerationen,
Ja daß nun Drutſchland faſt in allen Elend ſen

So will die Falſchheit ſelbſt bey Kirchen-Lehrern wohnen.
Hier zittert mir mein Hertz der Jammer bricht den Sinn;

Die ſchwache Feder will mir ihren Dienſt verſagen
Aegypten nimmt die Laſt von fieben Straffen hin

Doch Seutſchland will ein Veyd wohl ſiebenfaltig plagen.
Die Unpartheiligkeit bedeckt den Lugen-Geiſt:

Wenn man von Liebe ſingt laſt ſich der Groll verſpuhren
Aund bey der Einigkeit da ſich der Neid verweißt

Soll innerliche Ruh die Zanck-Begierde zieren.
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Die Demuth muß ihr Kleid des Hamans Brudernleihn/
Das erſte Dhriſtenthum den neuen Jrrſall decken

Die Ruh der Seelen muß ein Weg der Sunden ſeyn
Und Gifft und Galle laſt ſich unter Zucker ſtecken.

Und alſo zieht der Wolff die Wollen-Kleider an
Zerreiſſet unverſchamt und raubt die fromme Heerde

Die Fuchſe mehren ſich und ſuchen eine Bahn
Daß VNhriſti Weinberg faſt zu einer Wuſten werde.

Auff Helden die ihr noch vor GOttes Ehre ſteht
Die Sion ſchmuckt und ehrt die Salem brunſtig liebet

Zertrennet dieſe Noth die euch zu Hertzen geh't

Mit dieſen Worten rufft dir gleichfalls Zion zu/

Du Held in Jſfrael du Preiß der Sioninnen
Du Theurer Feuſtking aches ſeuffzet nach der Ruh

Und wird itzt Seiner als des Schutzgeſtirnes innen.
Sein redlichs Hertze iſt ſchon ihrer Bruſt bekannt

SGie ſpricht Mein treuer Sohn der Himmel wird es fugen
Daß wenn Du Schweiß und Fleiß hinforder ange—

wandtEin voller Friede noch ſoll meine Burg vergnugen

Jch lobe Dich nicht erſt Bu biſt Dein Lob-Geſang
Zu viſt Dein Pinſel ſelbſt jein Mahler Deiner Ehren

Das edle Deutſchland weiß ja Deinen Ehren Klang
Von Deinem Preiſſe kan man allenthalben horen.

Will ein Durchlauchtig Haupt nihht ſelbſt Dein
Redner ſeyn?

Da Lieb' und Gnade ſich als eine Vorſchrifft melden?
Stimmt Leipzig Wittenberg und Jena nicht mit ein?

Ja ruhmt Dich nicht der Belt als einen Glaubens Helden?
Wo iſt es: Freylig iſt die Redlichkeit Dein ögchmuck

Auffrichtigkeit bricht Dir aus Feder Mund und Hertzen
Die Deutſche Treue macht Dich angenehm genug

Noch mehr der helle Glantz der reinſten LehrensKertzen.
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Sein liebſtes Vaterland Dein Treues pflantzte Dir
Das alte Schrot und Korn der Tugend ins Gemuthe

Hier hebet deeumann noch ſein todes Hauptar

einipor
Die halh verweßte Hand zeigt gleichſam auff dis

Glucke/
Die kalte Zunge ſpricht verwayſtes Weiſen

Chor
Gottſendet meinen Geiſt gedoppelt hier zurucke.

Es iey alſo der HErr ſeh uber dieſes Haupt
Daß ſeine Gnade ſchickt die Wunden zu verbinden

Daß allen Wundſchen nach ob Satan trotzt und
ſchnaubt

Er Neumanns Seegen ſtets wir Neumanns Lehre
finden.

So redet Zion von der tieffen Traur erwedtt
Nicht aus geſchminckter Kunſt doch aus getreuen Lieben
So heißt ihr letztes Wort das allen Preiß entdecdkt

Fns Buch der Redlichen iſt Reuſtkings Lob
geſchricben.
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